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[Programmtext]

Das  Stück  December  1952  von  Earle  Brown  ist  nicht  in  der  herkömmlichen  Notenschrift
aufgeschrieben,  sondern  in  sogenannter  'graphischer  Notation'.   Diese  ermöglicht  eine
vieldeutige Auslegung und gibt den Ausführenden sehr viel Spielraum bei der Übersetzung der
graphischen Zeichen in Klangereignisse.
Die Aufführung eines solchen Stückes ist demnach immer eine von beliebig vielen möglichen
Versionen und damit in das Ermessen der Spieler und nicht in das des Komponisten gestellt.

Die Spieler der Version 20. Oktober 1979 in der VHS am Wochenende sind Hans-Werner
Schneider und Mathias Wittekopf, beide sind Kompositionsschüler von Wolfgang Hufschmidt
(Folkwang Hochschule).
Sie schreiben zu ihrer Version:

„Die angebotene Vielfalt hat uns dazu angeregt, die Grafik auf mehreren verschiedenen Ebenen
auszulegen – zum Beispiel:

• Auswahl und Aufstellung der Instrumente
• Gliederung und Anordnung des klanglichen und phonetischen Materials
• Bewegungsrichtungen innerhalb des Geschehens
• Zerlegung zur Bildung von Teilstrukturen

Außerdem werden weitere Bestimmungen aus dem Titel und der Signatur des Stückes und aus
seiner Entstehungszeit (Dezember 1952) abgeleitet (Zeitungsmaterial, Weihnachtslieder,
Heizofen, Zwölftonreihe, historische Geräte usw.).“

Im Oktober 1979

Hans-Werner Schneider Mathias Wittekopf
        (Mai 1953)    (Oktober 1953)
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[Präliminarisches]

An
Jürgen Lösche
Volkshochschule
Hollestraße
43 Essen Oberhausen, den

7. Oktober 1979

Lieber Jürgen !

Für die Aufführung von December 1952 am 20.10. haben wir folgende Bitten:

1.) Für die Aufstellung der Instrumente benötigen wir möglichst viel Platz und Zeit – ein   
     möglichst großer Raum müßte uns bereits vormittags zur Verfügung stehen.

2.) Folgende volkshochschuleigene Instrumente werden für die Aufführung benötigt und sollten
     zum Aufbautermin bereitstehen:

Synthesizer mit Zubehör (Verstärker, Mikrophon, Kabel, Stativ)
ein Klavier (kein Flügel)
Holzblöcke
Claves
Orff'sche Klangstäbe (möglichst viele)
Tische und Notenpulte

      Außerdem eventuell:

Donnerblech(e)
Filmklappe
Radios
Kontrabaßbogen
Schraubzwingen
Metallbandmaß
Schreibtischkalender
Monochord

Mit freundlichen Grüßen !

(Hans-Werner Schneider) (Mathias Wittekopf)
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Instrumentalstimmen
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Vokalstimmen
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Besetzung und Aufstellung der Instrumente
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Allgemeine Hinweise:
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Die nicht mit einem + gekennzeichneten 
Instrumente können auch zum Spielen von 
Weihnachtsliederzitaten verwendet werden.

Stark von der eckigen Form 
abweichende Hilfsinstrumente 
wie Kabeltrommeln sind, falls 
ihre Verwendung unvermeidbar 
oder unverzichtbar ist, 
unauffällig anzuordnen.
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Da ein Cembalo sich formal für die 
Aufführung nicht eignete, und ein 
Harmonium nicht zur Verfügung stand, 
mußte auf ein Clavinet und mehrere 
Mundharmonikas zurückgegriffen werden.

Die Mundharmonikas wurden sowohl mit 
als auch ohne Mikrophonverstärkung 
benutzt, letzteres ermöglichte auch einen 
Gebrauch derselben bei den Gängen von 
einem Instrument zum anderen.
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Neben der Modulation von 
Mikrophonspannungen wurden 
Synthesizer auch zur Darstellung 
oder Herstellung von reinen 
elektronischen Klängen eingesetzt  

. . . die gegen Ende des Stückes in 
selbständig ablaufende Strukturmuster 
überführt wurden und somit eigene 
zusätzliche Schichten bildeten.
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Durch die Verwendung vieler 
verschiedener Lautsprecher 
und Verstärker gelangten wir 
zu einer räumlichen und 
zeitlichen Differenzierung des 
Klangbildes.
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Komplexe Bearbeitung 
im AKS – Synthesizer

Ringmodulation, 
Echo und Phasing

Tonband – Laufzeitschaltung

Zur Erreichung möglichst unterschiedlicher Klangfarben des 
sprachlichen Materials wurden zahlreiche verschiedene 
Mikrophone mit unterschiedlicher elektronischer Manipulation 
eingesetzt.
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Neben solch herkömmlichen 
rechteckigen Rhythmusinstrumenten 
wie Holzblocks und elektronischem 
Schlagwerk benutzten wir auch 
unkonventionelleres Instrumentarium 
wie Zollstöcke, Pappkartons und 
Teedosen.
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Orff'scher Weihnachtsbaum

Stabspiel nach einem Entwurf 
von E. Brown – zurückgehend 
auf die frühen 50er Jahre.
(Early mallet groupings 
suggested by American 
composer Brown – origin in 
December 1952).

Baßstäbe mit eigenen Resonatoren 
in rechtwinkliger Aufstellung 
(Brown'sches Prinzip) mit 
Zusatzinstrumenten.
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Klaviere:
Es sollten keine Flügel verwendet werden;  ist ein 
eckiges Pianoforte nicht zur Hand, so greife man 
auf ein im Handel erhältliches Kinderklavier zurück.

Flöten:
Zu empfehlen sind 
eckige Exemplare, 
notfalls Orgelpfeifen 
(Gedacktflöten)
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Geeignet sind Orgeln 
verschiedenster Ausführung, 
sofern sie sich in die allgemeine 
Formgebung des Stückes 
einfügen und sich an den Ort der 
Aufführung bewegen lassen.

Die Registrierungen sollten dem 
weihnachtlichen Charakter des 
Stückes angemessen sein.
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Die verwendeten Rundfunkgeräte 
sollten möglichst eckig sein und 
einen guten Kurzwellenempfang 
ermöglichen.

Auch Streichinstrumente 
sollten nur in rechteckiger 
Form Verwendung finden.  Es 
kommen daher neben dem 
Monochord ausschließlich 
elektronische Instrumente in 
Betracht.



41

Unser – leider unvollständiger – chromatischer 
Satz Backbleche wurde in dieser Version durch ein 
eigens für diese Aufführung konstruiertes und 
angefertigtes Flexoped (pedal-tuned brass-sheet) 
ergänzt, da sich die Verwendung von Gongs aus 
formalen Gründen ausschloß.  Aus 
spieltechnischen Gründen und aus klanglichen 
Erwägungen schien uns die gemischte 
Aufhängung von Backblechen und Röhrenglocken 
geboten.
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Muß aus Platzgründen von der in der Partitur vorgesehenen 
Anordnung der Instrumente abgewichen werden, so sollte doch in 
jedem Fall zunächst deren rechtwinklige Aufstellung eingehalten 
werden;  vorteilhaft ist eine dreidimensionierte Umsetzung der 
Partitur durch einen Aufbau der Instrumente in mehreren Ebenen.



Formaler Aufbau

Dezember 1952:

Mo Di Mi Do Fr Sa So

Einzeln 1 2 3 4 5 6 7 Gruppe

Gruppe 8 9 10 11 12 13 14 Gruppen von Gruppen

Gruppen von Gruppen 15 16 17 18 19 20 21 Pedalisierung von Gruppen

Pedalisierung von Gruppen 22 23 24 25 26 27 28 Schichten von Gruppen

Schichten von Gruppen 29 30 31 (Minuten) Fläche

Abriss

Zunehmend: Weihnachtslieder
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Materialien
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Textmaterial:
WAZ vom   1. Dezember 1952
WAZ vom   3. Dezember 1952
WAZ vom 31. Dezember 1952

Das große Liederbuch,
Diogenes Verlag 1975,
Seite 165 - 184

Bespieltes Tonband:  Kopie 
der Schallplatte 'Singende, 
klingende Weihnachtszeit', 
Elektrola WDLP 501

Tefiphonband: 'Frohe Weihnachten', 
Best. Nr. TD/S2175



Ausführung:
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Hans-Werner Schneider

Mathias Wittekopf



Dokumentation:  Mathias Wittekopf

http://www.ohrwelt.de

mehr über Earle Brown:
http://www.earle-brown.org
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(mit freundlicher Genehmigung der Earle Brown Foundation)



Dank an:

Susan Sollins-Brown

Micah Silver

The Earle Brown Music Foundation
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